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ſo ſich m it

Ehriſtiun frriedrich
Graßhoſfen,

geburtig von Hundlufft im Fukſtenthum
AnhaltZerbſt

und
dem Teufel nter dem Nahmen

ACTUG.von Anno 1697 biß r7og zugetragen
Welcher aber durch BOttes Gnade und ſrom
mer Prieſter in Torgau inbrunſtiges Gebet und Flehen

von dem mit dem Satan auff i Jahr gemachten

KBumndniſſe
loßgemachet und als ein verirrtes Schaflein dem treuen. hirten

aunG
wieder zugefuhret worden.
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NNo co7 bin ich herum gegangen und ein Stuck
Brodt vor der LeuteThuren geſucht weil meine El
tern mit Todt abgangen ſo komt ein Cavalier auff
der Straſſen zwiſchen Gruningen und Halberſtadt

vr—v vund leſen? weiches ich mit Nein beantortete tanſt du aber beten? e



zze; ich war froh daß ich ſo viel Geld hatte doch wolte ich wiſſen wer
er ware derowegen fragte ich: wer iſt dann der. herr/oder wo will

er mich hinbringen? er gab zur Antwort ich bin der Teuffel und
wo ich dich hinbringe wirſt du keine Noth haben. Jch war da—
mahls im 14 Calor meinoe Oſſe  la

r Loii ſtuiger geil an habe ihnbeſtandig ſo tituliren muſſen. Von gemeldten Halberſtadt ſind
wir gereiſet auff. HeſſenCaſſet/von dar auff Franckfurt amMayn
allwo ich mir i2 Pferde unds Diener angeſchafft/einen Hofmei
ſter ſo ietzo in Konigl. und Churfl. Sachſiſ. Kriegs-Dienſten ſte
het CamierNiener nnh anαον‘  S—

Lnunnerrtiſtrru wiruuff Heydelberg Stuttgart Coſtnitz Schaffhauſen Zurch Solothurn
Cumm Turin Menland Mania νον ν

n ee rneriniuſiht gioltt oegeben undmit Baron Pacto fortgereiſet und in Morea an die Corinthiſche
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Grantzen gegangen allda wir angelandet und ſchenckte mir mein
vermeinter Herr ein Pferd darauff ich nach Conſtantinopel ge—
reiſet/ von dar durch allerhand wunderliche Wege auff Barcello—
na in Catalonien Madrit Liſabon dann zuruck in Engeland/ auff
Londen, nachSchott-und Jrrland und in dererLander vornehm
ſte Stadte von dar mit den Engliſchen Flotten einmahl nach Oſt
und zweytens nach Weſt-Jndien wieder zurucke uber Engeland
nach Holland und zwar nach Amſterdam im Haag gab mir Pa
ctus wieder ein Pferd darauſf reiſeten wir auff Rotterdam Zut
phen/ Niemagen Grave Hertzogenbuſch Breda Mecheln Ant
werpen/Bruſſel Gent Ryſſel Dornyk Jpern Pariß Philippe
ville Genua durch Burgund in Saroyen Suſa Turin Pavia
Veronga Venedig alldar ich meine Leute ſamt dem Hofmeiſter
wieder abgeholet; Hierauff haben wir unſere Reiſe nach Trient
genommen da uns ein Romiſch-Catholiſcher Student von Colln
am Rhein begegnet Nahmens Johann Chriſtoph Krauſe wel
cher auch auffz24 Jahr mit dem Teuffel einen Bund gemacht ihn
ſehr vexiret und geſchoren ja alles was er nur von ihme verlanget
ſchaffen muſſen; ſelbiger offenbahrte mir daß er nur noch 4 Tage
zu leben hatte/ wir find darauff beyſammen in ein Wirthshauß ſo
an der Straſſe allein lage/ logiret da wir nun eines Abends ge
genro Uhr beyſammen ſaſſen wolte er nicht eſſen weil ihm ſehr
angſt ware wurde endlich das Eſſen abgetragen und war ſonſten
niemand als wir drey nemlichJch Pactus und derStudent in ei
ner Stube beyſammen da kam etwas an die Thur und klopffte an
ich Graßhoffruffte wer drauſſen ware ſolte herein kommen da
trat einer herein und fragte den Studenten ob er wohl wuſte/ daß
ſeine Zeit aus ware/ der ſagte ja das wuſte er wohl bath aber ſehr
ihm noch ein Jahr Friſt zu laſſen dieſer ſagte nein du haſt mich ve
xiret genug und habe alles was du verlanget thun muſſen warff
ihm auch zugleich die Handſchrifft vor der Student gab ihm alles
Recht/und bath nur noch um einen Monathzuleben er wolte ihm
aber/wie hefftig er auch flehete/gantz kein anderes als geſetztes Ziel
verſtatten ſondern ſprach mache nur fort eile was du thun wilſt.

Dar



r

 —enule»

Darauff zog der Student ſeine Kleider aus und ſprach: ſo mache
fort und quale mich nicht lange damit nahm er ihn und führte ihn
durch das PapierFenſter hinaus worauff dieſer gantz erbarm
lich ſchrye als nun ſolch Schreyen anhielt wolte ich hinaus gehen
und zuſehen wie er mit ihm umgienge Partus aber woite mich
nicht hinaus laſſen ſagende ſie hatten ſich veruneiniget es hatte
gar nichts zu bedeuten/ſie wurden ſich wohl wieder vertragen. Da
wir aber des Morgens fortreiſeten ſahe ich das Eingeweide auff
denen Baumen hangen/ und das Fleiſch an der Erden liegen. Jch
entſatzte mich hefftig dafur doch ſchwieg ich ſtile. Wir giengen
alsdenn wieder durch Jtalien biß nach Toulon von dar nach Pa
riß als wir daſelbſt ankamen brach ſogleich die Frantzoſiſche Amee
auff und nahme den Marſch nach Braband wurden aber zwiſchen
Audenarde und Gent geſchlagen. Nach dem Treffen giengen wir
auff Bruſſel allwo mich Pactus wegen anderer Verrichtungen
verlaſſen daſelbſt kame ein Geiſt in Geſtalt eines kleinen weiſſen
Mannes in der Nacht zu mir weckte mich auff ſprechende: Laſſe
ab/bekehre dich denn es iſtZeit und bleibe beſtandig bey mir; Von
der Zeit an brachte mir Pactus kein Geld mehr. Jch habe dar
auf mit meinen Bedienten den Weg nachColln am Rhein genom
men und von dar aus mit denenſelben biß nach Anſpach kommen
da muſte ich meine Pferde verkauffen und die Diener abdancken
habe aber dieſelbe ehrlich ausgezahlet. Von Anſpach bin ich auff
Schweinitz bey Torgau gangen da mich unter das ChurPrintz
liche Regiment und Herrn Hauptmann Platauens Conwagnie
alsCorporal begeben; als nunz Wochen gedient ſolte ich an einem
Soñtage die Compagnie zur Kirchen fuhren welches ich auch tha
te bin aber auffm Kirchhoff lweiln ich meinem Verſprechen nach
nicht hinein gehen durffen) wieder umgekehret und in mein Quar
tier gangen worauff ſich alle Nacht ein Gebolter in meiner Kam
mer erhube ſo mein Wirth mit groſſen Schrecken gehoret deßwe
gen ers meinem Hn. Hauptman geklaget und ſich beſchweret daß
er des Nachts keine Ruhe in ſeinem Hauſe hatte; der Hauptman
examinirte mich und wolte wiſſen was ſolch Turnieren bedeuten
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ſolte? ich ſagte mir iſt nichts wiſſend denn ich furchte mich die rech
te Urſach anzuzeigen. Den nechſten Sonntag darauff muſte ich
auff Befehl der Officirer per forge in die Kirche da mich alſobald
einSchlaff uberfallen daß ichweder Geſang noch Predigt gehoret
habe als ich nun wieder heraus komen hat mich Pactus dermaſ
ſen geprugelt daß vier Tage zuBette liegen muſſen a weder regen
noch bewegen koñnen und durffte doch niemanden das geringſte da
vonmercken laſſen; ſo bald ich nun wieder auffſtehen konte bin ich
meiner wiewohl boſen Gewonheit nach ins Wirthshauß gangen
und daſelbſt faſt die gantze Platauiſche Compagnie mit Eſſen und
Trincken auf meineKoſten tractiret und derWirthin baar bezah
let Morgens darauff vermiſſet gemeldte Wirthin ihr Geld ver
klagt mich deßwegen beym Hauptmann der gantzlichen Meinung
ich hatte es wieder geſtohlen ob mich nun gleich ſo gut ich imer konte
entſchuldigte daß nichts davon wuſte auch wurcklich nicht gethan
hatte ſo war doch der Verdacht des vielen Geldes wegen ſo man et
wa bey mir geſpuhret ſo krafftig daß ich daruber in Arreſt und ſo
gleich zur Verhor kam da denn geſtunde wie mit dem Teuffel im
Bundniß ſtunde und daß ſelbiger ſolch Geld wiedergeholet hatte
worauff ich geſchloſſen nach Torgau gebracht und der Sachen Zu
ſtand an Jhr. Kon. Maj. berichtet auch denen Herren Geiſtlichen
anbefohlen worden ſolches zu unterſuchen und nach Befinden ih
res hohen Amtes gemaß mit mir zu verfahren damit meine arme
Seele von des Teuffels Gewalt entriſſen werden mochte da dann
inſonderheit Herr M. Bucke ſeinenauſſerſten Fleiß unter GOttes
gnadigſten Beyſtand angewendet aber hefftigen Widerſtand ge
funden denn mich dieſer boſe Pactus mitten unter dem eyfrigſten
Gebeth aller Anweſenden hinweg und in eine Feuermauer gefuh—
ret/ja offters wie ein Ball hin und her geworffen auch einſt in der
Nacht als eine Kugel tractiret mich unter der Wacht Handen zu
zweyen mahlen entfuhret daß man nicht gewuſt wohin nach vie
len Suchen aber bin ich auff der Straffen das zweyte mahl aber
unterm Dache ubel zugerichtet gefunden worden wie er denn ſei
ne Klauen in mich geſchlagen ſo an zweyen Orten meines Leibes
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noch zu erweiſen ſolche Marter und Pein hat gantzer io Wochen
angehalten/daß auch bie zugeordnete Wacht es nicht langer ausſte
hen koñen und da es etwas nachzulaſſen geſchienen bin ich zu?ol
daten-Kirche gefuhret worden GOttes Wort anzuhoren alsbald
hat mich der leidige Satan unter eine Banck gezogen und ſo feſte
darunter gehalten daß alle anweſende Soldaten nicht vermocht
meinen gequaltenLeib wieder hervor zu ziehen woruber ein ſolches
Getummelentſtanden/ daß auch der Prediger zu ſchluſſen bewogen
worden dahero hat man mich wieder nach Hauſe gebracht und be
ſchloſſen daſelbſt zu behalten da denn mit inbrunſtigen Gebeth und
Singen ſowohl derer Herren Geiſtlichen als auch anderer Chriſt
lichen Mann und Weibes-Perſonen eyfferig fortzufahren belie
bet es hat aber der leidige Pactus dermaſſen getobet und gewutet
daß es kaum zu beſchreiben ſonderlich Abends mit 4 biß 6pfundi
genSteinen (ein ſolcher iſt Jhr. Maj. der Konigin von M. Ulichen
beſtalltem FeldPrediger unterthanigſt eingehandiget) erſchreck
lich geworffen doch weder mich noch einigen andern Menſchen ver
letzct. Jndem nun meine DienſtAeit ama Decemb. ryog zu En
de gienge ſeynd ſamtl. Herren Geinliche in Torgau nemlich HerrF

M. Bucke M. Schultze M Vater und M. Ulich auch viele Burger
dero Weiber und Kinder ankom̃en mixnlle mit Singen und Be
ten auch Troſt und MachtSrrinnen H. Gottlicher Schrifft un

ſen erſchrecklich und entſetzlich gewutet daß faſt jederman zu Angſt
terrichtet und eiffrig beygewohnet/ hat oer leidige Teuffel dermaſ

und Bangigkeit bewogen worden indem er nochſein auſſerſtes ge
than meine arme Seele in ſeine Gewalt zu bringen. Aber JEſus
Chriſtus der rechte Helffer hat durch ſeine Gnade und M. Buckens
an ihm abgeſchicktes glaubiges treu-eyfferiges Gebet und ſauren
Schweiß es dahin gebracht daß ich von dieſem Verfuhrer loß ge
macht und nach empfangenem Hochwurdigen Heil. Abendmahle
(GoOtt ſey ewig Danck!) in die Chriſtliche Kirche und hoffentlich
zu einem Kinde der ewigen Seligkeit bin auff- und angenommen
worden davor ich der Heiligen Dreyfaltigkeit ewigen Danck ab
ſtatte und bitte daß mich ſelbige in Schutz und Gnade erhalten

wolle und dermahleins geben ein Chriſtliches ſeliges
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Folget

das Zeugniß
ſo mir

KHerr M. Foh. Vhriſtian Bucke/
Hochbeliebter Prediger zu Torgau

unter ſeiner Hand und Siegel ausgefertiget
Und welches ich zu mehrer Beglaubniß hieher drucken laſſen;

Daſſelbige lautet wie folget:

Emnach mich Vorzeiger dieſes Chriſtian Friedrich Graßhoff
von Hundlufft aus dem AnhaltZerbſtiſchen Furſtenthum bur
tig welcher letzthin unter der Konigl. und ChurSachſiſchen Mi-

lir als Corporal gedienet inſtandigſt erſucht Jhm ein Zeugniß wegen der
hier geſchehenen Befreyung von dem mit dem Teufel gehabten zwolfffah
rigen Pacto zu ertheilen: So atteſtire kurtzlich daß dieſer Graßhoff zu
Ende nechſt verwichenen Jahres als ein Arreſtant anhero nacher Torgau
gebracht worden und man weil er vorgegeben daß er ein BundesGenoſſe

des Teufels ſey viel Muhe zu ſeiner Bekehrung angewendet biß Er end
lich durch GOttes Gnade dahin gekommen daß Er die nothigen Stucke
Chriſtlicher Lehre ſo JIhm gantz unbekaũt waren nothdurfftig begriffen
und da den 4. Dec. war der Dienſtaa nach dem erſten AdventsSoñtag
der von ihm angegebene Termin desacti unter meiner eyfrigen Ermah
nung Gebet und Singen verſtrichen ohne daß Jhm etwas wiederfah
ren oder der Teufel ſich auſerlich im geringſten ſpuhren laſſen nach Be
zeigung hertzlicher Reue und Buſſe uber ſeine ſchwere Sunde auch ernſt
licher Loßſagung von dem Teufel die Abſolution und das Heil. Nacht
mahl ſo Er Lebenslang nur einmahl genoſſen hatte mit ſonderbarer An
dacht empfangen. Der getreue Hirte JEſus Chriſtus laſſe dieſes wie
dergefundene Schaflein nicht wieder don dem holliſchen Wolff erhaſchen
ſondern biß ans Ende unter ſeiner GnadenHut an Seel und leib beſtan
dig bewahret bleiben. Torgau den 14. Jun. 1I7o9.

M. Joh. Chriſtian Bucke
Prediger in Torgau.












	Entsetzliche Geschicht, so sich mit Christian Friedrich Graßhoffen, gebürtig von Hundlufft im Fürstenthum Anhalt-Zerbst, und dem Teufel, unter dem Nahmen Pactus, von Anno 1697 biß 1708 zugetragen, Welcher aber durch Gottes Gnade und frommer Priester in Torgau inbrünstiges Gebet und Flehen von dem mit dem Satan auff 12 Jahr gemachten Bündnisse loßgemachet, und als ein verirrtes Schäflein dem treuen Hirten Jesu wieder zugeführet worden
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